
Ballastarme PV-Anlage ins Ost-West-Ausrichtung auf Bitumenbahnen ohne nennenswerten Reihenabstand.

Klassisches 
Photovoltaik- 
Flachdach

Photovoltaik Sehr leichte und kostengünstige Lösung, sehr hohe Flächenausnutzung,  
geringer Wartungsaufwand.

Regenwasser
management

Nicht vorhanden, entspricht Vollversiegelung.

Biodiversität Nicht vorhanden

Stadtklima Gleicht einer vollversiegelten Fläche; hohe Oberflächentemperaturen  
und sehr hohe fühlbare Wärmeströme tagsüber; trägt zur städtischen  
Wärmeinsel bei.

Fazit Hohe PV-Flächen-Effizienz, aber erfüllt keine ökologischen Funktionen.



Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Referat für Klima- und Umweltschutz, Bayerstr. 28a, 80335 München, muenchen.de/rku, Stand: Juni 2025
Bilder: Seite 1: iStock Tsvetan Ivanov/Seite 2 oben: t-werk.eu/Seite 2 unten: iStock tsirika

Technische Daten 

Zielwert Masterplan 
solares München (20 
Prozent Modulflächen 
bezogen auf die 
Grundstücksfläche1)

Zielwert kann erreicht werden. Gesamtlichtanteil 
auf der Substrat-
oberkante (Sollwert 
min. 30 Prozent)

Keine Einschränkung

Substrathöhe Kein Substrat vorhanden Abstand Modul-
unterkante Substrat-
oberkante

5 cm

Spitzenabflussbeiwert Nach Tabelle 9 DIN 1986-100 cs = 1,00 Wasserretention Nicht möglich

Habitatmodule Nicht möglich

Städtebau/Ästhetik Keine Einschränkung aufgrund der flachen Aufständerung zu erwarten.

Pflege und Wartung Keine Pflege nötig. 

Variationen

PV auf hellem 
Untergrund

	- Höhere Albedo der Unterlage
	- Dadurch geringerer Wärmeeintrag (fühlbarer 
Wärmestrom) in die Atmosphäre

PV-Anlage auf 
Rollkies

	- Kiesschicht schützt die Dachhaut 
	- Kann mit Wasserretentionselementen  
kombiniert werden

1) Auf Siedlungsflächen, die als Wohnbauflächen, Industrie- und Gewerbeflächen, als Flächen gemischter Nutzung und Flächen besonderer funktionaler Prägung ausgewiesen 
sind, gilt ein Richtwert von 20% PV-Modulfläche bezogen auf die Grundstücksfläche. 40% der Siedlungsfläche können dabei unberücksichtigt bleiben, da an vielen Stellen z. B. 
Denkmalschutz oder sonstige zwingende stadtplanerische Belange der PV-Nutzung entgegenstehen.


